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Dir Nachrichten
Hch- n«n rede» LienSisg , Donn «rrr«g
rrü Sonnabend und kosten pro Quartal

»85 Mark ausschl . Post -Bestellgeld .
Bestellungen Wernehmen alle Post -
' anft alten und Landbriefträger.

lnzeigen kosten die einspaltige
„rpuszeiLs oder deren Raum 20 Psg . ,

für auswärts LS Pfg .

^ sAnzeigen- Nnnahme bis spLtrstsnS
vorm. 10 Uhr am Tags vor Ausgabe

des Blattes . für Stadl und Amt Elsfleth.

Anzeigen
werden auch angenommen von den
Herren Fr . Büttner in Oldenburg ,
Wtlh . Scheller in Bremen , H . Eisler
in Hamburg,Herrn . Müller in Bremen ,
Haasenstein u . Vogler N . --G , in Home,
bürg und Berlin , Nud . Moste in Berlin
Daube u . Komv . in ArunMrt a . M . ,
Tarl Foerster in DWeldorf und von

anderen Anzeigen -Bermittelungs --
Geschästen.

13 . Elsfleth , Donnerstag , dm 29 . Januar 1S20

L « Z K S -As zZ s e .
jz« (29 . Januar . )

d G 'Aufgcmg : 8 Uhr 20 Min .
« A -UnLergMg : 6 Uhr 00 Mm . V

ei?
^ Hschwasssr : ^

S 8 Uhr 03 Min . Vorm. 8 Uhr Mm . 25 Nm. 9
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WslvemdiiLZr ->uk krrbrrger.
Montag nachmittag gab der 20jährige ehemalige

Hahaenjunksr Ottwig v . Hirfchfeld auf den Reichs¬
finanzminister Erzbsrger, als dieser gegen ^ 3 Uhr

Mas Kriminalgericht verließ und sein Automobil be -
Weizen wollte , zwei Schüsse ab und verletzte ihn an
Mver Brust . Der Täter gab bei der Vernehmung
chM, daß er Erzberger für einen Reichsschädling halte ,
Mer beseitigt werden müsse.

Ueöer das Attentat werden folgende Einzelheiten
Eitzeteilt : Der Täter ist der Fähnrich Oltwig von

Hirfchfeld . wohnhaft in Steglitz . Erzbsrger wurde
—»jon zwei Kugeln getroffen . Die eine prallte an
^ ker Uhrketts des Ministers ab und blieb in den
sl Kleidern stecken, während die zweite ihn in der
ul Brust, in der Nähe der rechten Schulter, traf . Das

Attentat ereignete sich bei der Abfahrt des Auto -
^ sinMs vom Justizgebäude . Während der Minister
»Hund sein Anwalt noch sprachen, hatte der Chauffeur' ' '

den Motor angeworfen und wartete auf das Ab¬
fahrtsignal. Plötzlich näherte sich der junge Mensch,
der den Minister unausgesetzt beobachtet hatte , und
drängte sich an den Kraftwagen heran . Er zog den

» Anwalt etwas zur Seite und fragte den Minister,
ob er Herr Erzderger sei . Der Minister befürchtete
offenbar ein Attentat und rief : „Doktor , kommen
Wre herein ! '' und versuchte, die Tür des Autos zu
ffchlietzsn. Im selben Moment zog der Unbekannte
jedoch auch schon einen Revolver hervor und feuerte
einen Schuß auf Erzberger ab . Der Rechtsanwalt

Mhatte an der Richtung der Waffe gesehen, daß der
^ auf auf den Leib des Ministers gerichtet war .

r . Friedländer sprang auf den Attentäter zu und

wollte ihm die Waffe entreißen . Ehe ihm jedoch
sein Vorhaben gelang , feuerte der junge Mann
zum zweiten Mals, und Erzberger sank mit einem
Schmerzenslaut zurück und ries : „Ich bin an der
Schulter getroffen ! " RegierungsraL Hammer kam
aus dem Auto und wollte sich nun ebenfalls aus
den Verbrecher werfen . Er war jedoch von Dr.
Friedländer bereits ergriffen worden , der den jungen
Verbrecher umschlungen hielt , um ihn zu verhindern ,
nochmals von der Waffe Gebrauch zu machen. Es
entstand ein Ringkampf zwischen beiden Männern,
in den nun auch Passanten und ein Sicherheits¬
beamter eingriffen . Der Täter wurde überwältigt.
Hirschfeld, der den Eindruck eines Sechzehnjährigen
macht, gab an . daß er zu der Ueberzeugung gekommen
sei . Erzbsrger sei ein Schädling und müsse beseitigt
werden . Diese Ueberzeugung habe sich durch das
Anhören der heutigen Verhandlung verstärkt , des¬
halb sei er zur Ausführung des Attentats geschritten.
Nachdrücklich stellte Hirfchfeld in Abrede , den Plan
des Attentats mit irgend jemand besprochen zu
haben oder auf Einwirkung dritter Personen ge¬
handelt zu haben.

Erhöhung der Milch- »ud KirNn-mse.
Seit Monaten wurden in den Kreisen der Land¬

wirtschaft Stimmen laut , daß die bestehenden Milch-
und Butterpreise zur Deckung der Erzeugungskosten
nicht mehr ausreichten . Die außergewöhnlich hohen
und dauernd steigenden Kosten für Futtermittel
(Heu . Hackfrüchte, Hafer . Kleie . Stroh usw . ) . Kunst¬
dünger und alle Bedarfsgegenstände einer Milch¬
wirtschaft machten es unumgänglich notwendig , er¬
hebliche Preiserhöhungen für Milch und Butter ein-
treten zu lassen, wenn nicht die Milch - und Fett¬
versorgung der Bevölkerung in den Städten und
Jndustnebezirken ernstlich gefährdet und völlig un¬
zureichend werden solle . Diese warnenden Stimmen
wurden nicht nur im Oldenburger Lande , sondern
in allen Teilen Deutschlands mit immer mehr drin¬
gendem Ernste erhoben . Den für die Milch - und
Fettversorgung eingesetzten Behörden wurden Zu¬

sammenstellungen über dies starke Anziehen aller
Preise für die Milcherzeugung vorgelegt und darauf
hingewiesen, daß die Milchpreise für den Kuhhalter
schon seit langem nicht mehr genügen , um die Er-
zeugungskosten aufzubringen , geschweige denn einen
angemessenen Nutzen für die Milchviehhalter abzu¬
werfen . In langen Verhandlungen , zunächst mit
den Vertretern der Landwirtschaft und der Mol¬
kereien, wurden diese für die Verbraucherkreiss sehr
schwer wiegenden Fragen erörtert. Alle Landes¬
und Provinzial- Versorgungsstellen mußten sich mit
der Angelegenheit eingehend beschäftigen, um nach
Möglichkeit festzustellen, ob und inwieweit dem
Drängen der Erzeugerkreise nachgegeben werden
müsse. Dis Frage war um so schwieriger, als die
Milchwirtschaft aus dem Gange eines landwirtschaft¬
lichen Betriebes herausgenommen werden kann und
darum ein maßgebliches Urteil sehr schwer zu finden
ist . Größte Vorsicht war außerdem geboten , weil
von einer Erhöhung der Milchpreise namentlich
kinderreiche Familien des mittleren und Kleinbürger¬
standes und der Arbeiterschaft betroffen werden . .
Die eingeleiieten umfangreichen Nachprüfungen hatten
aber allenthalben das Ergebnis, daß zur Sicherung
der Versorgung der Kinder . Kranken , werdenden
und stillenden Mütter mit Vollmilch und der übrigen
Bevölkerung mit Magermilch eins Erhöhung der
Preise nicht zu vermeiden sei .

Dieser Stellungnahme wurde auch von den Ver¬
brauchervertretern bei den Beratungen in den preu¬
ßischen Provinzen Hannover . Schleswig -Holstein ,
Westfalen usw . zugestimmt . Den Berechnungen der
Kuhhalter über die Erzeugungskosten vermochten die
Berbrauchervertreter jedoch nicht in vollem Umfange
beizutreten . Die Landwirtschaft muß sich daher mit
einer Preiserhöhung, wie sie jetzt in ganz Deutsch¬
land vor sich geht , abfinden und von dem Gesichts¬
punkt heraus , daß sie berufen und verpflichtet ist .
die zur Ernährung der deutschen Bevölkerung be¬
nötigten Milchmengen zu schaffen und aufzubringen ,
auch weiterhin die öffentliche Bewirtschaftung von
Milch und Butter ertragen und dis Ablieferungs -
Verpflichtung erfüllen . Die Preiserhöhung stellt

> M arg a. "
Roman von C. Crone .

6s (Nachdruck verkoken.)

Marga hätte laut aufschreien mögen .
„Fanny, wie kannst Du nur einen Augenblick denken.
Du damit das rechte Mittel gefunden , den Konflikt

Zu lösen . Du bandelst unbarmherzig gegen Euch beide,
!>b>enn Du dieses unselige Vorhaben ausführst. Du ver-

Deine Augen und willst nicht sehen, daß das Herz ,
Welches Du gewinnen möchtest, Dir längst gehört. Fanny,
Pi doch verständig und klar wie sonst. Warum einer Ver-
Mtheitblindnachgeben.diehierrmzweifelhaftverbängnisvolle
Golgen hat. Du irrst, geliebte Fanny , wenn Du glaubst ,
' Mut dem Wunsche Deines Gatten entgegenzukommen .

"
Die junge Frau legte den Arm um Margas Nacken.

eb>»Meine Seele ist fast zu Tode gemartert, Marga , aber
en, weil ich klar und deutlich sehe, muß ich handeln.

Hannibal würde nie das trennende Wort aussvrechen und
M muß geschehen. So wie es ist» geht es nicht weiter.
M «ne Kraft ist erschöpft.

"
I Marga schlang die Hände ineinander,
s,, „Hütte ich doch eine Engelszunge, die zu Dir reden
d konme, herzliebste Fanny . Ich habe IM ein Herz voll
e^ ebe , das Dir gehört, eine unwandelbare Treue, die Dir
smeneii möchte. Laß Dich von diesen beiden überzeugen ,

^ ^ durch Dein Vorhaben nicht nur Dein eigenes
irden vernichtest, sondern vor allem das Glück Deines
Wollen, den Du liebst . Ach , Fanny , sähest Du doch den
fruchtenden Blick, der auf Dir ruht, wenn Du hartnäckig
Weine Augen unter den gesenkten Lidern verbirgst . Diese

üben , klugen Augen , die so warm und treu blicken können,
Ei in unbegreiflicher Verblendung für den Gatten nur
richMtige Kühle zeigen . Frage Dich doch , geliebte

Fanny , ob Du darin nach Recht und Pflicht handelst ?
Ob das die Erfüllung des Gelübdes ist , das Dich für
das Leben an Deinen Mann bindet ? Sieh , Liebste, die
Spanne Zeit auf Erden ist ja so kläglich kurz, so voller
Mißverständnisse , Kummer und Kampf . Uebe Liebe , wo
Du kannst und ergreife das Schöne, Lichte und Beglückende,
das sich Dir bietet .

"
Fanny zog die Erregte in ihre Arme . Sie strich ihr über

Haar und Wangen, und suchte sie zu beruhigen, aber es
gelang nicht.

„ Versprich mir, noch zu warien"
, bat Marga eindringlich .

Möge der Himmel Dich zum Rechten führen.
"

„Du liebes Herz , Tage und lange Wochen sind über
mein Grübeln vergangen . Wein Urteil ist fertig . Die
Auflösung dieser unglücklichen Ehe ist das einzige Mittel,
zwei Menschen den Frieden zu geben, die der stumme
Kampf zu Boden drückt."

„Gieb nicht Deinem Stolz Gehör, Fanny . Sage
Deinem Gatten - "

„Nein", unterbrach Fanny ne heftig, „Du kannst nicht
wollen , das; ich bettle! - Armes Singvögelchen "

, fuhr
sie zärtlich fort, „ ich wußte , daß ich Dich tief betrüben
würde , aber Du wirst auch wieder froh werden , wenn die
Ruhe den Sturm ablöst . Sich , Marga , dann bleiben wir
ganz zusammen , ick sorge für Dich und gehe mit Dir ,
wohin Du willst. Das giebt meinem Leben einen Zweck
und dadurch wird cmw meine Seele gesundem "

„Fanny !"
In diesem cmgstdurchhanchim Ruf lag eine bis zur

Verzweiflung grenzende Hilflosigkeit .
„Laß uns nuikehren ", bat Marga leise. „Meine

Gedanken und Begriffe irren ungestüm umher , ohne einen
festen Halt. Mir ist cs , als müsse sich ein Wunder vom
Himmel heruuLechüliu lassen, das Undenkbare zu verhüten ."

Fast schweigend legten sie den Wegzum Schloßzurücknud
mit einem stummen Händedruck trenntensie sich in der Vorhalle.

Im Zimmer angelangt, ließ Marga sich in einen Sessel
am offenstehenden Fenster gleiten .

Ratlos und sorgenvoll schlang Marga die Hände in¬
einander und immer wieder kehrte die Frage zurück: „Was
ist zu thun ? "

Wie lange Zeit mit diesem trostlosen Suchen An¬
gegangen war, wußte Marga nicht , als das etwas
geräuschvolle Oeffnen und Schließender Thür des nebenan
liegenden Bibliothekzimmers sie emporschrecken ließ .

Die Herren mochten wohl von dem Ausflüge mit dem
Fürsten zurückgekommen sein, denn ein fester Schritt ging
über den Fußboden und kurz darauf wurde ein Fenster
dicht neben Margas geöffnet .

Der Besucher schien seinen Platz dort zu wählen .
Man hörte deutlich das Knistern der Blätter beim Um¬
wenden und ein linderLuftzug trug den Dust einer Cigarre
von dort hierher .

Der Leser drinnen that einen tiefen Atemzug und ein
lautes Räuspern veranlaßte Marga , sich aufznrichten .

Sie beugte sich etwas vor und hielt den Atem an , daß
kein Laut ihr entgehe .

Wiederein Räuspern, diesmaldeutlich und unverkennbar .
„ Lenker der Welten , steh ' mir bei !" flehte Marga lautlos.
Fliegenden Schrittes glitt sie über den Fußboden.
Ein rascher Druck auf die Klingel rief die Bedienung

herbei .
„Ich lasseFrauBaronin Dnhlbergbitten , sichfrenndlichst

zu mir zu bemühen . Marternde Kopfschmerzen halten mich
im Zimmer fest."

Marga nahm wieder den Sitz am Fenster ein , indem
sie auch einen Sessel für Fanny dicht herauzog .

Kurz darauf trat die junge Frau ins Zimmer. (F. f.)



außerdem einen Anreiz für die Zuführung aller
überschüssigen Milchmengen an die Molkereien dar .
Dadurch soll bezweckt werden, daß die Versuchungen
durch Abgabe von Milch und Butter gegen Wucher -
preise im Schleichhandel und an Hamsterer leichter
überwunden werden und diesem Unwesen energischer
entgegengetreten wird . Dem Erwarten der Land¬
wirtschaft , daß dis Verbraucher in den Städten die
Notwendigkeit der Preiserhöhung , wie sie jetzt statt¬
finden mutz , anerkennen , wird um soviel eher
Boden gewonnen, wenn jetzt in allererster Linie
eine bessere Milchversorgung innerhalb der vom
Reiche zugebilligten Mengen eintritt . Oldenburg
konnte sich von dm Preiserhöhungen nicht aus¬
schließen oder solche in geringerem Maße vornehmen,
nachdem bis Provinz Hannover mit solchen Erhöhungen
zum 1 . Februar d . Jrs . übereinstimmend* mit
Schleswig -Holstein und anderen Provinzen vor-
geht . Hätte Oldenburg sich abseits gestellt, so wäre
zwingende Folge dis Einschränkung der hiesigen
Milchviehhaltung und vor allem ein großes Ab¬
wandern von Milch und Butter über die Grenzen
nach preußischen und bremischen Bezirken hinein.
Reine Zweckmäßigkeitsgründe sprachen allein schon
dafür, sich dem hannoverschen Vorgehen anzuschließen .
Um nun die stark zurückgegangenen Milchanlieferungen,
die zum Teil auf den sehr frühzeitigen Frost An¬
fang November 1919 , die dadurch herbeigeführte
Vernichtung des Dickstrunkkohls , den Futtermangel
und Umstände zurückzusühren sind , für eine aus¬
reichende Versorgung der Kinder und Kranken aus¬
zugleichen . mußte die Landesfettstells trotz entgegen-
stehender ernster Bedenken die Milchbeschlagnahme
von bis dahin 20 °/g auf 35 °/g für die Monate Fe-
bruar, März und April d . Jrs . erhöhen . Die vor¬
handene Milchknappheit machte diesen schärferen
Zugriff notwendig. Der Milchmangel in den Städten
des Oldenburger Landes war in letzter Zeit so ge¬
stiegen. daß den Kindern nicht mehr die reichsrecht¬
lich als Mindestmaß zugewiesenen Milchmengen ge¬
geben werden konnten . Eine Hebung der Zu¬
weisungen mußte daher unbedingt geschehen und
konnte nach manchen Versuchen nur durch eine
höhere Beschlagnahme erreicht werden, die am
1 . Mai d . Jrs . wieder aufgehoben werden soll ,
wenn bis dahin bessere Milchversorgungsverhältnisse
eingetreten find . Unsere einsichtigen oldenburgischen
Landwirte werden diesen Gründen zweifellos Rech¬
nung tragen und für dis Befriedigung des Milch-
bedarfs für unsere Kinder und Kranken zunächst
sorgen. Bei der Preiserhöhung war weiter zdas
sprunghafte Anziehen der Kohlenpreise, der Anfuhr¬
löhne usw . für die Molkereien, die seit dem 1.
Januar d . Jrs . in Kraft getretene Umsatzsteuer , die
bis jetzt verhältnismäßig recht geringe Preisspanne
für den Kleinhandel zu berücksichtigen . Alle Ge¬
sichtspunkte zu berühren , die eine Erhöhung der
Preise für Milch, Butter und Käse notwendig
machen , hält sehr schwer . Ins einzelne gehende
Nachweise zu erbringen, würde aus dem Rahmen

dieses Artikels herausfallen. »Landesfettstells und
Ministerium sind nur nach starkem Widerstreben an
die jetzige Erhöhung herangegangen, nachdem sie sich
von der Notwendigkeit der Erhöhung aus den ver¬
schiedenen Gründen überzeugt halten mußten. Die
neuen Preise ab 1 . Februar 1920 sind aus der be¬
sonderen Bekanntmachung in den Tageszeitungen zu
ersehen .

KokceLes und MEinxieUes .
Elsfleth , den 28 . Januar .

* EL wird für die Kreise der Einzelhändler sine
erwünschte Gelegenheit sein , am morgigen Freitag ,
den 30. d . M . . etwas über die neuen Steuer¬
gesetze zu hören, und wir wollen nicht verfehlen,
auch an dieser Stelle auf den Vortrag des
Herrn TöPken von der Handelskammer Olden¬
burg in Achnitz Hotel hinzuweisen. Der Vortragende,
der sich mit seinem Thema der „ Concordi a " ,
Verein für Handel und Schiffahrt, freundlichst zur
Verfügung stellt , wird gerne bereit sein , auf Einzel¬
fragen. die ihm vorgelegt werden , näher einzugehen.

* Dis Versorgungsberechtigten tun
gut , sich stets bei ihrem Kaufmann zu erkundigen ,
was zur Verteilung kommt .

* Unsere notwendigsten Lebensmittel , wie
Butter , (auch Margarine ) , Milch , Käse
usw. werden in nächster Zeit eine bedeutende Preis¬
steigerung erfahren. Auch das Brot wird in¬
folge der starken Ausmahlung des Getreides am
Nährwert verlieren. Was wird diese Verteuerung
zur Folge haben ? Lohnforderungen! Streiks !
Wohin soll das noch führen ?

*
(Keine Verkürzung der Brotration.) Das

„ Verl . Tagebl .
" erfährt von zuständiger Stelle über

die Schwierigkeiten in der Brolversorgung, daß alle
beunruhigenden Gerüchte über eine demnächst er¬
folgende Verkürzung der Brotration unwahr seien.
Es sei vom Reichsernährungsministerium nur in
Aussicht genommen worden, die Ausmahlung des
Kornes auf 90 Prozent hinaufzusetzen .

* Mehrere Flu gzeuge überflogen in der
Nacht vom letzten Sonntag zum Montag unsere
Stadt. Jedenfalls handelt es sich um Ententeflieger,
denn unsere Flugzeuge sind alle ausgeliefert . Wie
viele mögen dabei gewesen sein , dis einst den Kampf
in den Lüften mit den Feinden siegreich aufnahmen.* Wo ist Maskerade ? Wo giebt

's Kostüms
und Scherzartikel ? Etwas anderes wie Tanz¬
musik wird uns am kommenden Sonntag abend in
Kucks Saal dargeboten. Bei flotter Musik im !
dekorierten Saal drehen sich die Paare , halten sich ^
hinter der Maske verborgen und machen sich dadurch
unkenntlich . Um 11 Uhr 11 Minuten werden die
Masken abgesetzt und gegenseitig lacht man sich ent¬
täuscht an . Sehr schöne Kostüme sowie Masken
und allerlei Scherzartikel kann man schon jetzt bei
Herrn Friseur Juchert zu billigen Preisen be- ^
kommen . Karten im Vorverkauf bei Herrn Kinstler .

* Während es in Deutschlands früherer schwere»
Zeit hieß „ Gold gab ich für Eisen " ,
hat man nicht Unrecht , wenn man in unserer heut!
noch schwereren Zeit sagt „ Gold gab ich für
Papier "

. Tausendweise wandern jetzt die ause -
gehamsterten Gold - und Silbermünzen in den Schoss
der Aufkäufer und Händler. Nun kann man es
sehen , wo die rechten Vaterlandsfreunde während ^des Krieges gesessen haben , mit der einen Haud A
schanzten sie Goldstücke in die Ecke und mit bei ^anderen Hand wurde die Mütze ergriffen und Hurra ^
geschrien . Während andere ihr Gold und Silbei H
dem Vaterlands opferten, behielten sie das ihriM
Sie waren natürlich damals die schlauen und werden^ ,
außerdem durch enorme Zahlung des Gold ur>E
Silbers noch extra belohnt. Es war einmal . näm >D
lich die schöne Zeit unseres Gold- und SilbergeldesE
Wenn nun auch ein großer Teil der Gold - und
Silbermünzen durch unsere Goldschmiede in andere
wertvolle Sachen umgearbeitet wird, so wandern
auch viele Münzen ins Ausland , wo schon jetzt für
eine Mark Silber dreizehn Mark Papier gezahlt
wird . Da die Gold- und Silbermünzeu wahrschein ' '
lich bald außer Kurs gesetzt werden, nehmen auchj ".
die Banken Gold- und Silbergeld entgegen. AlsoisA
Münzenhamsterer, noch ist es Zeit , wollt ihr an
euerm Gold- und Silbergeld noch verdienen, tan
es schnell gegen Papiergeld ein. denn später be ¬
kommt ihr nur noch den Wert des Gold und Ff
Silbers. Jetzt aber verdient ihr gut daran A
und könnt euch außerdem noch zurufen : „ Gold >

-t ve
<ibgab ich für Papier !' Morgen Abend. 8 Uhr, findet für sämtliche

Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkasse für den ?
Amtsbezirk Elsfleth im „ Stedinger Hof" eine Ver- " '
sammlung statt , worauf wir besondersHinweisen .

* Die Regierung hat zwei neue Wahl-
gesetze vorbereitet, die dem Parlament nächstens
vorgelegt werden sollen, eins zur Wahl des Reichs - i
Präsidenten , eins zu den Wahlen zum Reichstag, »tz
Für das Reichstagswahlsystem sollen drei verschiedene ßr,
Vorentwürfe vorgslegt werden, die hervorgetretenesitz
Mängel des jetzigen Wahlsystems beseitigen sollen, ael
Es sollen neben den einzelnen Wahlkreislisten auch he,
Reichswahllisten aufgestellt werden, sodaß die zer- ^
splitterten Stimmen gleichfalls gezählt werden
können . Auch die Auslariddsutschen werden dasU,
Recht zur Teilnahme an den Wahlen erhalten . ^Die drei verschiedenen Vorentwürfe sehen hierzu
verschiedene Maßnahmen vor. Die Auswahl wild es
der Nationalversammlung verbleiben. Die Wahl ^
des Reichspräsidenten soll in Volksabstimmung durch odl
absolute Majorität erfolgen. Findet sich diese nicht , ws
findet ein zweiter Wahlgang, in dem dieselben Kan -
didaten, aber auch andere Kandidaten auftreten H
können — also keine Stichwahl — statt . Hierbei
entscheidet nur relative Majorität oder bei Stimmen - i>,x
gleichheit das Los . zm* ( Presseamt . ) Die bereits in mehreren ZuLändern, so in Sachsen und Bayern , eingerichteten,eZ

Marga . M
' Roman von C. CroneZ -
öS) (Nachdruck verboten .)
' „Armes, liebes Herz "

, begann Fanny , „ich mache mir
bie bittersten Vorwürfe, daß ich diese Kopfschmerzen ver¬
ursacht habe . Kann ich Dir etwas geben , Kind ? "
i „ Nein , ich danke Dir . Die köstliche Luft ist alles,
Vas ich brauche . Sieh doch dieses friedvolle Mld draußen.
Sollte man denken , daß es bei solchem Prangen der Natur
noch Herzen giebt , die in Kummer und Sorge schlagen ? "
> „Laß diese Ruhe auch auf Dich wirken, Liebling "

, bat
Fanny besorgt . „ Deine Hände glühen und die Augen
.glänzen wie im Fieber. Willst Du Dich nicht ganz hin -
ijcgen , bis es Zeit ist, Toilette zu machen ?"
l- „Nein, nein, es ist am schönsten so. Aber Fanny , ich
muß auf das Gespräch von vorhin zurückkommen. Laß
Loch kein Mißverständmß Euch trennen. Komm ganz dicht
zu mir heran, so — danke. Nun mußt Du mir sagen,
Welchem unseligen Geist Du diese Einflüsterungen vom
Schweigenund Trennen verdankst . Von Anfang an , mußt
Du es noch einmal schrittweise durchlaufen , herzliebste
Fanny . Ein so erschütterndes Vorhaben kann man sich
nicht genug überlegen , ehe es zu spät ist. Es ist von
großem Wert, still gehegte Empfindungen auszusprechen .
Es klärt sich manches dabei . Man sichtet den Weizen von
der Spreu , die sich unvermeidlich darunter mischt."
> „Lassen wir das Gespräch , Marga , das würde Dich nur
noch mehr aufregen , fürchteich . Laß mich den Weg gehen , den
ich gehen muß , um das zu sühnen , was ich auf mich geladen .

"
. Die Stimme der jungen Frau klang weich und bittend ,
aber die Worte trugen nicht zur Beruhigung Margas bei.
Sie machte eine ungeduldige Bewegung .

«Was soll ich Dir auch noch sagen, liebes Herz ? Ich

kann mich immer wieder nur anklagen . Von Anfang
an gehörte Harmibals Liebe mir nicht. Wenn ich dennoch
seine Werbung annahm, beging ich ein Unrecht» für das
ich büßen muß. Meine Selbstbeherrschung versagte . Ich
gab der Versuchung nach, neben demjenigen weilen zu
dürfen , dessen Bild meine Seele erfüllte ."

Marga faltete die Hände wie in stummem Gebet und
ein verstohlener Blick streifte das Fenster .

„Weiter, Fanny , bitte weiter "
, bat sie eindringlich .

„Lange hoffte ich , auch das Gute, das ich gewolli ,
würde sich einen Weg bahnen"

, fuhr Fanny sinnend fort.
„ Ich dachte, es müsse folgerichtig die Zeit kommen, da
Hannibal selbst klar sähe, es ist nicht immer Glück oder
Unglück, Was wir im ersten Anprall gekränkter Gefühle
dafür halten. Daß er mit Bianca glücklich geworden , noch
jetzt glaube ich es nicht, ebensowenig , daß seine damalige
Liebe die echte und feste gewesen. Was mich betrifft , so
habe ich es in strengem Ernst gelernt , daß nicht unsere
Absichten allein den Wert dessen bestimmen , was wir
gewollt , sondern auch die Auffassung der daran Beteiligten
und wie der Einzelne sich dazu stellt. Der einzige , für uns
selbst untrügliche Beurteiler unserer Handlungen ist das
Gottesgericht in der eigenen Brust, das Gewissen ."

Fanny stützte den Kopf in die Hand. Ein tiefer
Seclenschmerz spiegelte sich in den durchgeistigten Zügen
und traumverloren sahen die lichtbrcmnen Angeu hinaus in
das schimmernde Sonnculich!.

„ Als ich die Kluft, die Hannibal und mich trennte, in
ihrer ganzen Größe übersah "

, fuhr sie nach kurzem Zögern
fort, „begann das Zagen. Ich begriff , daß sie sich nicht
überbrücken ließ , weil , nun - weil ich nicht die Persönlichkeit
bin , eilt krankes Gemüt zu heilen . Meine starre Kälte fügte
neue Wunden hinzu und so verletzt: ich täglich denjenigen ,
für den ich willig mein Herzblut geopfert hätte ."

Margas gespannten Sinnen war es , als vernehme sie ein
tiefes Aufatmenganz in der Nähe. Mit einem zärtlichen Auf¬
blicklehnte sie sich an Fannys Schulter, hob deren Hand, die sie
umschloffen hielt, zu den Lippen empor und schloß die Augen .

„Was bleibt noch zu sagen, Marga ?" begann die junge
Frau wieder . „Soll ich bekennen, daß ich Schiffbruch
gelitten ? Daß ich» die mitleidig über andere lächelte , wenn
sie von einer übermächtigen Liebe sprachen, mich unter
ihrer gewaltigen Macht habe beugen lernen? Sie duldet
keinen Spott. Sie zermalmt den leugnenden Frevler, wie
ich an mir fühle . Ich bin wie jemand , der einen un¬
ermeßlichen Schatz hätte heben können , aber in sträflicher
Verblendung nicht eifrig genug nach dem Zauberwort
suchte, das ihm vielleicht das Kleinod zu eigen gegeben
hätte , und frage ich mich: „Weshalb nicht ? " muß ich mir
sagen : „Weil Du dessen nicht wert warst ."

JmZimmer nebenan wurde die Thür geöffnet und wieder
geschloffen. Fanny achtete nicht daraus. Marga dagegen fuhr
zusammen und ein beengender Druck raubte ihr fast den Atem.

Fanny strich ihr über die feuchte Stirn.
„Wie erregt Du bist, liebste Marga . — Die Pulse

fliegen , und ich sehe, wie Du mit der Schwäche ringst .
Bitte, lege Dich etwas hin , mir zu Liebe . Wenn es Zeit
zum Ankleiden ist, komme ich . Dir zn helfen .

"
„ Du magst recht haben . Ich fühle selbst, daß ich mich

kaum aufrecht halten kann ."
Sorgsam, wie eine Mutier, bettete Fanny die zitternde

Gestalt ans das Sofa , deckte sie zu und verhüllte die Fenster.
Dann schlich sie hinaus und zog die Thür leise hinter sich zu.

Noch ehediejungeFrauibreZinimererreichte,stand Marga
jedoch wieder ans den Füßen. Sie verschloß die Thür und be¬
gann ans und ab zn wandern , die Hände gegen die Brust ge¬
drückt, als könne sie dadurch das Pochen des Herzens dämpfen .

(Fortsetzung folgt.)



re»! Landesprssseämtsr . ferner auch die von
einer ganzen Anzahl Städte , z . B. Magdeburg .
Crefeld , Gera . Bonn, Rüst r i Ngen , München ec .

ü ! errichteten Presseämter haben sich , vor allem auch
lusj/im Interesse der Staaten und Städte selbst , sehr
^Wewährt . — Auch für den Freistaat Oldenburg wird
Evon der Presse des Landes seit längerer Zeit die

'"Mmchtung eines Presseamtesangestrebt . Die bezüg¬
lichen Anträge dazu sind bereits der Staatsregierung
deVand dem Landtage zugegangen . Dem Vernehmen
rrakriach wird sich der Landtag in nächster Zeit mit der
beMngelegenheit befassen.

* Der Wert der Viehablieferungen . Nachdem
^ die Einzelheiten über dis Viehablieferung an denL-

nndburrd bekannt gegeben sind, lassen sich auch dis
^Mosten berechnen, die die «Lache verursacht . Das

Oldenburger Lande für die Ablieferung aufzu-
bringende Rindvieh wird unter Zugrundelegung der. e^ en

Mi!
und Hühner ) werden einen solchen von rund 600 000

-„ .Mark haben. Hinzu kommen die Kosten für die"
^ Aufbringung. Untersuchung . Transport und Ver -
. jlpflegung bis Herbesthal , ebenfalls erhebliche Beträge ,"""an kann den Gesamtbetrag mit etwa 19 Millionen

arl annehmen . Natürlich wird er nicht vom

.^ . veröffentlichten Preise einen Wert von rund 17
^ Millionen Mark , die übrigen Tiere (Schafe , Ziegen

o !U °
anR!"
Ei ?
öe - -!
nd
an

Das ändert
daß ein Betrag in

1 kurzer Lande dem

-Oldenburger Staat , sondern vom Reich getragen .
aber natürlich nichts an der Tatsache,

dieser Höhe allein im Olden -
deutschen Nationalvermögen

verloren geht. Die feindliche Kommission , dis die
«

2
äbzuliefernden Tiere in Osternburg abnehmen soll ,

^ hisst in den nächsten Tagen ein . Sie besteht aus
r. belgischen und französischen Tierärzten, Viehsachver-

ständigen , Viehwärtern sowie Offizieren und wird
^ ^ WM Vernehmen nach in der Hauptfachs in Oldem
x.zßrrg Wohnung nehmen . .

Bei dem Reichsfinanzministerium gehen auch
lg- Itzt noch zahlreiche Gesuche von kleinen Rentnernlu ßn . in denen gebeten wird , beim Reichsuotopferne Iif ihre bedrängte wirtschaftliche Lage Rücksicht zun . «hmen . Aus der Mehrzahl dieser Gesuche geht
lch Irvor, daß den Gesuchstellern dis Vorschriften des

Reichsnotopfergesetzss nicht genügend bekannt sind .Mit Rücksicht darauf wird ausdrücklich festgestellt,
daß in dem Gesetz über das Reichsnotopfsr auf die
wirtschaftlichen Verhältnisse der Abgabepflichtigen
weitgehendste Rücksicht genommen worden ist . Ins¬
besondere ist vorgesehen, daß die Abgabe aus Antrag
des Abgabepflichtigen ganz oder teilweise zinslos ge¬
stundet werden kann , falls sich bei billiger Berück¬
sichtigung seiner wirtschaftlichen Verhältnisse die Ein¬
ziehung und Verzinsung der Abgabe als eine be¬
sonderere Härte erweist . Diese Vorschrift bezweckt ,
vornehmlich solchen Abgabepflichtigen eins möglichst
weitgehende Entlastung von der Vermögensabgabe
zuteil werden zu lassen, die mit ihren Renten oder
Zinsen nur mit Mühe imstande sind , ihren Lebens¬
unterhalt und den ihrer unterhaltungsberechligten
Angehörigen zu bestreiten . Ferner ist vorgesehen,
daß bei Abgabepflichtigen im Alter von 46 Jahren
und darüber , die ein steuerbares Vermögen von
nicht mehr als 160 000 ^ besitzen und keinen An¬
spruch aus Pension haben , !eine erhebliche Ermäßigung
der Abgabe eintritt, falls sie nicht die zinslose
Stundung der ganzen Abgabe beantragen und be¬
willigt erhalten ^ Endlich darf nicht außer acht ge¬
lassen werden , daß eine Verpflichtung zur sofortigen
Bezahlung der ganzen Vermögensabgabe nicht be¬
steht. Vielmehr ist die Abgabe in Teilbeträgen zu
entrichten , die sich auf einen Zeitraum von rund
30 Jahren erstrecken ; ausgenommen hiervon sind
nur die Abgabebsträge die 500 Mark nicht erreichen,
und der durch 600 Mark nicht teilbare Betrag der
Abgabe .

* Die Seife wird teurer. In Zukunft kostet
das 300 Grammstück Kernseife 7 Mark, während
das 100 Grammstück Feinseife zum Preise von
3 .75 Mark in den Verkehr kommt. Der Preis für
Ssisenpuloer muß auf 1,60 Mart für das Halb -
psundpaket erhöht werden . Es läßt sich leider
heute noch nicht absehsn, ob damit die Preisbe¬
wegung nach oben ihr Ende erreicht hat . Es wird
dies ganz davon abhängen , wie sich die allgemeine
wirtschaftliche und politische Lage und im Zusammen¬
hang damit der Stand der deutschen Valuta im
Ausland gestalten wird .

* Nordenhamm . Ein hiesiger Fischdampfer,
der mit einer Ladung Fische aus Island heimkehrte
und den Fang nach Schweden brachte, erzielte dort
den erstaunlichen Erlös von 280 000 Mark nach
deutschem Gelde . Jedoch mußte der Führer des
Schiffes 40 000 Mark bezahlen , um die Kohlen¬
bunker für die nächste Reise füllen zu können .

* Hude . Einbrecher sind in unsere Kirche ein¬
gedrungen und haben die Decken vom Altar, zwei
dort stehende silberne Leuchter und aus der Sakristei
zwei Zinnkannsn und Barett des Geistlichen ent¬
wendet .

* Oldenburg . Gegen dis Ausbeutung der
großen Staatsmoore macht sich jetzt eins Bewegung
geltend . Es wird gewünscht, daß die Ausbeutung
dieser Moors vom Staate in eigener Verwaltung er¬
folgt und die hochgespannten Torfpreiss herabgedrückt
werden . Diese Wünsche kommen vornehmlich aus
Arbeiterkreisen . Auch der Landtag wird sich mit
dieser Frage beschäftigen. ,

" Barel . „ Hamsterleute" sprachen dieser Tags
bei einem Landwirt vor mir der Bitte . einen
schweren Sack, den sie mit sich führten , auf kurze
Zeit abstellen zu dürfen , was ihnen auch gestattet
wurde . Als die Betreffenden aber nicht wieder¬
kamen . und es Nacht werden wollte , sah man rasch
nach und gewährte zu seinem Schrecken, daß der
Sack sich bewegte. Schnell wurden Nachbarn geholt ,
der Sack geöffnet und siehe da , dem Sacke entstieg ,
einen Revolver in der Hand haltend , ein robust
aussehender Kerl , der sofort festgenommen und der
Gendarmerie übergeben wurde .

Vas vaterlanä über äie Partei !
Wf cieutlches Lanä erhalten !

Mb Deine
GrenL -Spenfle
für äie Volksabstimmungen
aut ? o lt ! ch e ck k o n t o berlin 7Z77S

oäer auf Deine Lank !
Deutscher 5chutsbunä , öeriin IM Z2

^ Der Preis für Verbrauchszucker bei Abgabe durch den Hersteller für
^ Lieferungen nach dem 31 . Dezember 1919 ist um 26 ^ für js 60 erhöht'

s
worden. Diese Preiserhöhung bezieht sich aus allen Zucker, der für den Verbrauchs der Bevölkerung oder der Industrie abgegeben wird , ohne Rücksicht darauf, ob

bl « ^ lM
. Rohzucker oder Verbrauchszucker handelt . Als Lieferzeit gilt die im

ch ^ ugsscheiu angegebene Lieferzeit , d . h . Bezugsscheine mit Lieferzeit Dezember-weder früher müssen, auch wenn der Zucker erst nach dem 31 . Dezember geliefert
n -

- MM Dezemberpreis beliefert werden , doch dürfen die liefernden Fabriken
o -i „ ferung nach dem 31 . Dezember 1919 Monatszuschläge in Höhe vone « >5 ^ berechnen.
n ! ^ für den Bedarf des Monats Januar angewiesenen Mengen , das sind

- 2 Wen,Bezugsschein mit Lieferzeit Dezember zu liefernden Mengen , sindKch zu alten Preisen zu liefern . Deshalb müssen auch die Großhändler diesenWE noch zu ' ' " " ' " "
°>n . - - den bisherigen Preisen abgeben . Es kommt somit eine Erhöhungb 2s Kleinhandelspreises erst ab 1 . Februar d . I . in Betracht .

an . daß ohne ausdrückliche Ge¬
lt . Februar d . I . entsprechend

^ Ms Ministerium ordnet daher hiermit
in Düngung der Kleinverkaufspreis nicht vor dem
f. en neuen Zuckerpreisen erhöht werden darf ,
lie Oldenburg , den 21 . Januar 1920 .

Minist-virnn - es Innern .

AnitsVsrstnnd - er AMtsV - v - E - es MsflsLtz .
Elsfleth , den 12 . Januar 1920 .

Betr . Saatgut .
Die Landwirte dürfen selbstgebautes Brotgetreide und selbstgebaute Gerste

nur dann zu Saatzwecken veräußern, wenn wir es ihnen vorher schriftlich er¬
laubt haben . Liegt also dafür dringendes Bedürfnis vor , so hat der Land¬
wirt die Erlaubnis bej uns zu beantragen .

Ahlhorn .

AnrtrVsrftnn- - es Aintsner - nn- es Elsfleth .
Elsfleth , den 26 . Januar 1920.

Betrifft Margarinepreise .
Denjenigen , die bei der letzten Margarineausgabe die Margarine zu dem

höheren Preise von ^ 7 . 80 bezahlt haben , wird der Unterschied zwischen altem
und neuem Preise am Freitag , den 30. Januar, durch die Verteilungsstelle
vergütet werden .

Ahlhorn .
Driver .

Zslä - u . Gilbei *-Mün 2 LN ,
lorvie

ltes Golä unä Silber
>ukt 2u «len köcklten prellen

fr . Störer .

Me wollene gertricirte Zache « ,
s die sonst nicht mehr zu gebrauchen,
MWlM M Wmisrllk« Wie M Me».Me ich an zur Verarbeitung von Bukdkin. Loden . Wollaken und Strickgarn .

Auch kaufe ich jeden Posten dieser Artikel zu höchsten Preisen.
Berne. L . Loopu »»»» .

Fernsprecher 308 .

Amt Elsfleth .
Elsfleth , den 23 . Januar 1920 .

SetlM Maul - «nä Klauenseuche.
1. Unter dem Viehbestände des LandwirtesJoh . Löschen in Nordermoor

ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen . Das Sperrgebiet wird
gebildet aus dem Seuchengehöft . Das Seuchengebiet umfaßt die un¬
mittelbar benachbarten Gehöfte .

2 . Die Maul- und Klauenseuche unter den Viehbeständen
a) des R . Onken in Moorseite ,
b ) des E . Meyer in Altendorf ,

ist erloschen. Die polizeilichen Anordnungen über die Beobachiungs-
gebiete werden aufgehoben.

3 . Die Maul- und Klauenseuche unter dem Viehbestands des Landwirtes
Fr. Behrens in Bardenfleth ist erloschen .

Sämtliche angeordnetsn Schutzmaßregeln werden aufgehoben .
_ _ _ _ Ahlhorn .

Wkk«Ä --
"

« ds° Ratten - «nd Mäuseplage
stehen die Rattenbazillen „Pestan " gegen Ratten, Hamster . Wühlmäuse . Ein
Röhrchen Mark 2 -26 . Mäusetyphusbazillen „Tüfan " gegen Feld- und Haus¬
mäuse , ein Röhrchen 2 . 00 Mark, hergestellt unter Kontrolle der Versuchs¬
station der Oldenbg . Landwirtschaftskammer . — Nicht giftig für Menschen.
Haustiere und Wild . — Für 100 qm 3—4 Röhren erfordlich. Viele Anerk .
Alleinherstellerr Apotheker C. Schiimmelfeder , Neuenkirchen i .Oldbg .

Niederlage : Elsfleth -Drogerie (C . W . Rohrmann) .



Stadtmagistrat .
Elsfleth , den 28 . Januar 1920 .

Diejenigen Kauflsute und Wirte , die
früher

Kautabak
von der Firma Schrimper in
Oldenburg bezogen haben , werden er¬
sucht . sich bei uns zu melden .

Ehlers .

Landgemeinde Elsfleth .
Ein vom Vorstande der Berufs¬

genossenschaftOldenburger Landwirte zu
Oldenburg eingesondtes Verzeichnis der
bis zum 31 . Dezember v . I . angemel¬
deten Betriebs -Wechsel, -Veränderungen
und -Eröffnungen , sowie auf Grund
der Einkommensteuer - Einschätzung für
1919 gegen das Vorjahr eingetretenen
Veränderungen derZwangsverficherungs -
Pflicht , liegt von heute an während
zweier Wochen zur Einsicht der Be¬
teiligten beim Unterzeichneten aus .

Binnen einer weiteren Frist von
einem Monat kann von den Betriebs -
Unternehmern gegen die Richtigkeit
dieses Verzeichnisses, sowie gegen die
Veranlagung in Abschätzung, bei dem
VorstandederBerufszenossenschüft Wider¬
spruch erhoben werden .

Deichslücken, den 29 . Januar 1920 .
Der Gemeindevorstand .

H . G . Glüsing .

»M-VklllSlls.
Im Austrage des « . WvssSr « » habe

ich das demselben gehörende an der
Bahnhofstraße belegene, früher Arnold
Ahlers 'sche

M » n 8
mit großem Schuppen und Garten zum
Verkaufe . Die Besitzung eignet sich
wegen der vorzüglichen Lage für jeden
Geschäftsmann . wie auch für einen
Privatmann .

Liebhaber bitte ich freundlichst. sich
sogleich mit mir in Verbindung zu setzen .

M . Aukt .
Els fleth .

flotwein
Lognsc-MmImM
Lognac-flerschnitt

empfiehlt

für

kamen Mü Herren ,
« *

in großer Auswahl ,
sowie

WM» »O WlMM.
' Juchevt .

Sternbrseken rrnd

VauschutL fürs Ab¬

holen .
MM . Oetker ».

W Wr S»U»W7
36 , zu vertauschen gegen 37 . eventl .
zu verkaufen .

Nachzufragen in der Geschäftsstelle.

Amtsvovstanö - os Aintsv - vban - es Elsfleth .

Elsfleth , den 26 . Januar 1920 .

SetriM MsmaWng üer örotgetreiües .
Durch Verfügung der Reichsgetreidestelle vom 23 . d. M . ist der Mindest¬

satz. bis Zu dem die zur Brotmehlherstellung bestimmten Mengen an Brot¬

getreide und Gerste auszumahlsn find, mit sofortiger Wirkung bei Roggen und

Weizen auf 90 hg und bei Gerste auf 85 hg heraufgesetzt. Diese Festsetzung
gilt allgemein für Getreide , das dis Reichsgetreidestelle oder ein selbstwirt¬
schaftender Kommunalverband oder die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe

zwecks Verwendung zur menschlichen Ernährung ausmalen lassen.
Ahlhorn .

vnekmarlrr»
Sammlung od. einz . bessereMarken,
lose od . aus Brief , zu hohen Preise«
von Sammler gesucht. Angebot!
8 . » . SS Ma -WasemMfl s Vogler ,
kremen .

H . 8 « I » « v « ,
L. OMRSA . ) IG .

Empfehle mich zum Umreisen und separieren von kscbel Oefen»
eisernen Seien unü kerüen .

Bestellungen auf neue kacbelvefen und keräen » sowie sämt¬
liche Riesenarbeiten werden schnellstens und sauber ausgesührt .

6olrt - un6
Silbei 'münreni

Kaufe jeden Posten und zahle
Für 1 28 - Markstücki . . . . Mk . 258 .88 sie » 38 . LrssrsiÄi- 1820 ,

Für 1 Mark in Silber . . . .-Mk . 8 . 18 rsisessÄ « 8Hz TIZre ,
Für 2 Mark in Silber . . . Mk . 18 .28 in Leb nitir Hotel
Für 3 Mark in Silber . . . Mk . 24 . 38 Ltaitkmdslidsli V ertrag von
Für 5 Mark in Silber . .
Für Hz Mark in Silber . .

. Mk .
. . . . . . Mk .

48 . 58
4 .85 ^ üpken , Oirjenbui 'g

Für 188 Mark . . . . Mk . 818 .88 über die

Altgold : Altsilber :
333 gest . . . Gramm Mk . 8 .00 88 « gest . . . Gramm Mk . 8 .88
585 gest . . . Gramm Mk . 15 .88 Für Münzen
758 gest . . . Gramm Mk . 18 .88 die höchsten Preisen .

Bei größeren Posten entsprechende Vergünstigung .

Nur noch Donnerstag «. Freitag
von morgens 10 bis O Uhr nachm.

T) . Juwelier .

„Llub Sesellizksll"
. Llsklekk.

8 « rrir tLi sLvm 1 . ^ v ik r Li sr

T ' UlrZ *

ins Vvi -vin8i «rit «i LLssvk ^ :

Suche Zum 1 . Mai

Stundenmädche«
bei voller Kost und gutem Lohn.

R8 . OIa ^ 8t «irs , Aukt.

2,

Eine ältere Dame sucht z
Führung ihres kleine » Haushalt !
und zur Gesellschaft zum 1 . Mai
ein gesetztes Mädchen oder a»
sprnchsloses Fräulein . Gehalt
nach Uebereinknnst . Witwe nicht
ausgeschlossen .

3oi ». Llislsos HVna . ,
Elsfleth , Mühlenstraßa

donconrliu ,
Verein kür ttanäel unll LLllikkaiirl

Oie MtZlisclsr der „ Loueoräis'

^verdeQ Lu dem am

st<

LZGMGNL

8tSLLGI '
A

' SGStLt
kreulldliestst emZeladsli ^

Ldvi -

kr»888r SKenillellös

Sjls8l( elibAll
krshanig Oeikorletter Saal, slstte Muaili.
kint ^ r - t Ws ' tßsnr ' en S Mank , OsML » Z

TuseksuL »' 2

^ kemarkierung n Uhr n Minukrn .
—. Lartsn im Vorvsrlcuuf bei Herrn LinsUsr .

—^
Hin Ladtrsiests UetelliAM ^ bittet

Ries L'« 8t » 1188 «' iss > 88 .

beseitigt schnell
UND schmerzlos

» r Sukied '8 Warzenzerstörer .
O . M .R.sstrmann , Elskletk -Vrogerie .

IMr. MWWch».
Gesucht zu Ostern

sin Mliellierlskillliig .
L ! . 8t »-at .rr>ns !W , Elsfleth .

groß und stark , sucht Stellung als
Großknecht in einer akkuraten größeren
Landwirtschaft . Derselbe ist in allen
Arbeiten erfahren . Offerten u. tk . 3 an

Arbeitsnachweis
Geschäftsstelle Elsfleth .

IMUer
AWNlSiMK 'M»

Sonnabend , den 31 . Januar ,
abends 8 Uhr ,

Msmts -Nkch!»Wi !W
in Meyer

' s Gasthof .
Um zahlreiche Beteiligung wird ersB

Der Vorstand

k>8-
kiStilSk

sUZU
dilni!

iinl! 8l>oflill!seil?.
Montag , den 2 . Februar d .

abends 8Hz Uhr ,

in Gasthaus .

Tagesordnung :
1 . Bericht über die Tätigkeit d

Vereins in deu Kriegsjahren «l

augenoliSlich .
2 . RechnuugSablage .

a ) Verbandsturnfest
b ) Verc-inskasse.

3 . Neuwahlen .
4 . Verschiedenes .

Hier V « r

Osvur -tzs -^ iiLbiAS .
(Start besonderer Anzeige .)

Durch die glückliche Geburt ei

gesunden , kräftigen

Sohnchsns
wurden hocherfreut

Nr . ILksItenkksel » »s . H sr »N

Elsfleth , den 26 . Januar 1920 .

m

M
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Leitung : H . Zirk . Druck und Verlag von L . Zirk .
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